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Das Gift der Speiselorchel

Yon J. A. Schravesande, Rotterdam (Holland)

Im Anschluß an die Arbeit von Dr. Alder1 möchte ich auf eine Mitteilung von
D.Aye 2 hinweisen. Bei der Untersuchung von frischen Lorcheln konnte die
Anwesenheit eines flüchtigen, augenscheinlich sauerstofffreien Alkaloides festgestellt
werden. Jedoch gaben getrocknete Lorcheln ein negatives Resultat. Das könnte
eine Bestätigung einer bekannten Erfahrung sein: während man hei frischen
Lorcheln in manchen Jahren eine starke Giftigkeit beobachtet, gelten die getrockneten
Lorcheln allgemein als absolut giftfrei.

Außer anderen Fachkennern schreibt jedoch schon Lewin3: «Das Morchelgift
soll die stickstofffreie, flüchtige, in Alkohol lösliche Helvellasäure sein. Ich glaube
nicht, daß nur dieser Körper das Gift darstellt. »

Bekanntlich kommen trotz aller Vorsichtsmaßregeln in einzelnen Jahren viele
tödliche Vergiftungen vor, so daß es möglich erscheint, daß dann gerade das von
Aye gefundene Alkaloid in größeren Mengen vorkommt. Dieses sind zwar nur
Vermutungen, die einer eingehenden Nachprüfung bedürfen. Die Giftstoffe der
Lorchel sind also noch in mancher Beziehung rätselhaft, und es sollte noch vieles
abgeklärt werden.

Literatur
1 Aider, S.Z. P. 1951, S. 44.
2 Aye, Arch. Pharm, u. Ber. Dtsch. Ph. Ges. 271, 537 (1933).
3 Lewin, Gifte und Vergiftungen, 1929, S. 918.

Das Aroser Pilzgebiet
Von E. Rahm

Unser Pilzrevier umfaßt das mittlere und obere Plessurtal von ca. 1000 m ü.M.
bis auf ca. 2400 m ü.M. In der unteren Partie ist es zwischen Molinis und Arosa
eine engere Waldschlucht, an die sich um Arosa herum ein weiter Talkessel
anschließt; darüber folgen einige schmale Alpweide-Terrassen.
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